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„Wo warst du...“ heißt eine Text- und Bildinstallation, die die Künstlerin Irmhild Sellhorst in der Kunstkirche
Christ König realisiert. Die eindringlichen Worte des 74. Psalms werden mit verstörenden Videosquenzen
konfrontiert.

„Wandlung“ heißt das Thema in der Christ König Kunstkirche im Kulturhauptstadtjahr. Bisher wandelte
sich der Kirchenraum auch schon mehrfach unter den Händen von Künstlern. Mal standen die
Kirchenbänke senkrecht, mal rieselte tonnenweise Sand von der Decke. Nun übernimmt die 1966 in
Gelsenkirchen geborene und inzwischen in München lebende Künstlerin Irmhild Sellhorst den Staffelstab
und gestaltet den Raum durch ihre Installation „wo warst du...“

Neue Bedeutung

Sie beschriftet fast den gesamten Boden des Kirchenschiffes mit dem Worten des Psalms 74.
Geschrieben wird mit weißer Lackfarbe auf Holzboden, so entstehen zwei große Felder mit Text. Der
Besucher kann darüber laufen, ja muss das sogar tun, um den Gesamttext lesen zu können. Er hat sich
ganz physisch in die Textur zu begeben, wobei die Künstlerin hofft, dass durch die große Nähe und die
Schwierigkeit des Überblicks auch Textfragmente neue Bedeutungen gewinnen könnten. „Dadaistisch“ sei
das, meint sie.

Altarraum als Projektionsfläche

Neben den riesigen Textfeldern, die auch als gigantische Buchseiten oder gar Gesetzestafeln interpretiert
werden können, bespielt Sellhorst den Raum mit vier Videoprojektionen auf weißer Wand. Zentrale
Projektionsfläche ist der Altarraum, wo sie mit Videoprojektionen die Gesamthöhe von 16 Metern
ausnutzen will. Zu sehen sein sollen selbst montierte Sequenzen aus gefundenem und selbst gemachtem
Material. Nazi-Aufmärsche mit Himmler und Hitler, die Errettung der chilenischen Bergleute, eine
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Kunstinstallation von Irmi Sellhorst in der Kunstkirche Christ König am Steinring. Foto: Gero Helm / WAZ FotoPool
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phosphorgrüne Raupe oder Szenen vom „11. September“ gehören u.a. zum Bildreservoir, aus dem sich
die Bildhauerin und Fotografin bedient.

Viele Angriffspunkte

Inhaltlich soll mit diesem breit aufgestellten visuellen Großangriff eine „kritische“ Auseinandersetzung mit
„dem Menschsein in der Zeit“ illustriert werden. Heute fehlt der Künstlerin in vielen Momenten der
„menschliche Aspekt“; ob in der Migrationsdebatte, innerhalb der katholischen Kirche oder bei der
Sensibilität von TV-Moderatorinnen. Viele Angriffspunkte für diese These kann sie benennen. Die laufen
offenbar in einer manchmal diffus scheinenden Gesellschaftskritik zusammen.

„Nicht provokativ“

Es drängt sich - angesichts der für einen geweihten Kirchenraum ungewöhnlichen Bilder - die Frage auf,
ob Provokation explizit zu ihrer Kunstauffassung gehöre. „Ich empfinde meine Arbeit hier nicht als
provokativ“, entgegnet Sellhorst darauf, verweist aber auf frühere Arbeiten in Kirchenräumen, wo sie
beispielsweise mit einer Krippeninstallation mit Davidstern für Kontroversen gesorgt habe. Inwieweit ihre
Arbeit in Christ König die Gemüter erhitzen wird, wird sich zeigen, wenn die Gesamtinstallation fertig ist.

Öffnungszeiten

Da es für die Projektionen draußen dunkel sein muss, verschieben sich die Öffnungszeiten hinein in den
frühen Abend: samstags und sonntags, 17 bis 19 Uhr. Die Vernissage ist am Samstag, 23. Oktober, ab 18
Uhr. Anschließend ist die Installation bis zum 14. November in der Christ König-Kirche, Steinring 34, zu
sehen. Eintritt frei.

Tom Thelen
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